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Das zweite Programm... 
Das „zweite Programm“ werden 

sie in der praktisch-theologischen 
Diskussion genannt: die beson-
deren Gottesdienste. Seit den 
60er Jahren wurden und werden 
immer neue Gottesdienstmodelle 
entwickelt, um Kirche und Welt 
„heute“ einander näher zu bringen. 
Für Viele bedeutete es, „Muff“ aus 
kirchlichen Talaren auszutreiben, 
Kirche als Frei-Raum zu erleben 
und erlebbar zu machen. Von poli-
tischen Beatmessen zu spirituellen 
Taizé-Nächten, Thomas-Messen, 
Nachteulen-Gottesdiensten, Go-
specials …, - die Bandbreite erwei-
tert sich ständig. - Und ich finde es 
gut so. Der Schweizer Theologe Ralf 
Kunz überschrieb ein Buch mit dem 
provokanten Titel: „Plädoyer für den 
liturgischen Wildwuchs“. Vielfältig 
im Gottesdienst sein können, ohne 
die Mitte zu verlieren - dafür gibt 
es für ihn als Reformierten einen 
Maßstab: „ein Gottesdienst, der 
Menschen reformiert, ist reformiert.“

Wenn Menschen ins Gespräch 
mit Gott kommen, seine Geschichte 
auch als seine Geschichte mit ihnen 
erfahren, wenn sie „Begeisterung“ 
als unbedingte und unerschöpfliche 
Kraft Gottes spüren, dann geschieht 
„Neu-Gestaltung“, Reformatio. Eine 
wunderbare Bandbreite beson-
derer Gottesdienste für Kirchen-
nahe und „Kirchen-Neugierige“ 
hat auch unser Synodalverband zu 
bieten. - Und natürlich gibts „immer 
wieder sonntags“ das vertraute 
und normale „erste Gottesdienst-
Programm“ - auch bei Ihnen! 

Ihr 
Herbert Sperber

Am 1. Februar 1989 trat die gemein-
sam erarbeitete neue Verfassung 
für die Reformierten in Bayern und 
Nordwestdeutschland in Kraft.
Damit kam die rechtliche Vereini-
gung der Evangelisch-reformierten 
Kirche in Bayern mit der Ev.-ref, 
Kirche von Nordwestdeutschland 
zum Abschluss.      Ein Kommentar.

Weltweit das Evangelium verkün-
den, die besondere Beziehung zum 
Volk Israels stärken, als Christen über 
Kirchengrenzen hinweg miteinander 
verbunden sein und das Abendmahl 
gemeinsam feiern, sich auch mit Nicht-
christen gemeinsam für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung einsetzen, für die Gleichheit und 
Würde jedes Menschen eintreten in 
Kirche und Gesellschaft: mit diesen 
Grundlegungen „verfasste“, sich eine 
kleine Kirche neu in der Welt und in 
ihrer Verantwortung für diese.

Und dass sie „machen“ kann, ohne 
dabei „Macht zu missbrauchen“, dafür 
suchte sie mit ihrer presbyterial-syn-
odalen Ordnung zu sorgen. Während 
die alte Verfassung von 1959 noch 
„kirchenherrschaftliche Züge“ trug, 
wurde nun eindeutig festgelegt: „Keine 
Gemeinde darf über eine andere, kein 
Gemeindeglied über ein anderes Vor-
rang oder Herrschaft beanspruchen“,  
Der ehemalige theologische Rat 
Dr. Alfred Rauhaus sprach in einem 
Referat von einer „partnerschaftlichen 
Kirche“. Mit der neuen Verfassung und 
dem Zusammenschluss der beiden 
Kirchen sollte zugleich auch eine 
Stärkung ihres Kirche-Seins erreicht 
werden - in der Öffentlichkeit und im 
Umgang mit anderen Kirchen. Dass 
diese Verbindung zwischen Chemnitz 
und Nordhorn, Greetsiel und München 
auf 25 Jahre gelingende Zusammen-
arbeit blicken kann, ist eines der 
großen Verdienste dieser Verfassung. 
Bei allen unterschiedlichen Ansichten 
über finanzielle und inhaltliche Gestal-
tung der gemeindlichen als auch 

der übergemeindlichen Aufgaben 
war die Zusammenarbeit stets auf 
Augenhöhe erfahrbar. Das Bemühen 
um gegenseitiges Verstehen in den 
unterschiedlichen Situationen und 
manches Übernehmen von Ideen hat 
von Nord bis Süd unsere Gemeinden 
bereichert. Aber dieses Verstehen und 
Übernehmen kommt immer wieder an 
Grenzen. Die gute finanzielle Basis für 
Verstreutenarbeit in kleinen Gemein-
den Bayerns ist konfrontiert mit den 
schwierigen strukturellen Bedingun-
gen traditionsreicher Gemeinden in 
Ostfriesland. Einer Vielzahl an Jubi-
läumsbesuchen in den Grafschafter 
Gemeinden für die Pastoren begegnet 
der hohe Zeit- und Reiseaufwand 
für die Betreuung Einzelner in den 
verstreuten Gemeinden. Diese Unter-
schiede bewirken m.E., dass diese 
Kirche sich (zu?!) sehr mit sich selbst 
beschäftigen muss. 

25 Jahre ist unsere Verfassung jung. 
Ihre orientierende Wirkung sollte wei-
terhin darin bestehen, dass die refor-
mierte Kirche ihre Verantwortung „für 
die Welt“ wahrnimmt, im Verkündigen 
von Gottes Ja an sie und in ihrem Vor-
bild als Gemeinschaft von Schwestern 
und Brüder in Christus. Wie wir unse-
rer Verantwortung, wie wir einander in 
Zukunft gerecht werden können, ob 
der Weg zu mehr Vereinheitlichung 
oder zu mehr Eigenständigkeit in den 
Gemeinden und in den Synodalver-
bänden führen soll, - ein Maßstab 
hierfür bleibt für mich die Wegweisung 
unserer Verfassung.		  hs

Einander gerecht werden
 Die Verfassung der Evangelisch-reformierten Kirche wird „25“



H

Bayreuth: 
Weihnachtsabschluss im Wald
Um Weihnachten zu beschließen, 
machen sich am 2. Weihnachtstag die 
Menschen abends auf den Weg zu 
einer kleinen Lichtung hinter Oberwaiz, 
Die Lichtung wird mit Fackeln ausge-
leuchtet. Pfarrer Simon Froben erzählt 
seine Weihnachtsgeschichte, dazwi-
schen wird gesungen. Eine Akkordeon-
spielerin macht die „Orgelbegleitung“ 
Viele Familien sind gekommen. Jochen 
Fähler, der „Altpfarrer“ erzählt, wie es 
zur Waldweihnacht gekommen ist: 
„Ich hatte keine Lust mit müden und 
satten Christen Gottesdienst zu feiern.“ 
Deshalb der Wald, frische Luft, Kerzen, 
im Idealfall Schnee… Die Waldweih-
nacht ist stimmungsvoll, ohne dass 
man Stimmung macht.“

Simmungsvoll wird auch der Grün-
donnerstag in Bayreuth begangen, 
mit einem Tischabendmahl. An einer 
langen Tafel sitzt die Gemeinde zusam-
men. Ungesäuertes Brot, Käse, Wein, 
Saft und Trauben werden miteinander 
geteilt. Es ist eine kommunikative 
Andacht, in der erinnert wird: wie wars 
damals, wie ist unsere Tischgemein-
schaft heute?!

Chemnitz:
Brückenbauen im Gottesdienst
Fröhliches Kinderlachen und voller 
Gemeindesaal: im August wurde ein 
Mädchen getauft und für zwei Schulan-
fänger um Gottes Segen gebeten. Beim 
Gottesdienst zum Thema: „Brücken-
bauen“ wurde dann aus Wasserkisten 
eine tatsächlich begehbare Brücke 
gebaut und ausprobiert und über 
Brücken von Gott und von Mensch zu 
Mensch nachgedacht.

Erlangen
Kommentar am Buß-und Bettag
Anlässlich des Buß- und Bettages ver-
anstaltet die evangelisch-reformierte 
Kirchengemeinde Erlangen einen 
Kommentar-Gottesdienst, zu dem 
jedes Jahr eine bekannte Persön-
lichkeit eingeladen wird, um Fragen 

der Gegenwart und des Glaubens zu 
kommentieren. Der Bayrische Staats-
minister Hermann wurde zum Thema 
Menschenwürde befragt, 2009 fand ein 
Gottesdienst (nicht nur) für Fußballfans 
statt unter dem Motto: „Fußball trifft 
Kirche“. Ins Gespräch kamen Pfarrer 
Johannes Mann und der bekannte 
Trainer Benno Möhlmann unter ande-
rem über den Leistungsdruck, der für 
Menschen im Sport wie im Leben wirkt, 
aber auch über die Chance, aus Nie-
derlagen zu lernen. Zuweilen über 300 
Personen kommen an diesem früher 
mäßig besuchten Feiertag in die Kirche.

Und Waldweihnacht wird auch in 
Erlangen gefeiert, dann direkt zu Heilig 
Abend um 15 Uhr im Meilwald. Jung 
und alt, Reformierte und Anderskonfes-
sionelle wandern von weit her mit Glüh-
wein und Keksen im Rucksack. Statt 
einer Predigt gibt es eine Mitmachge-
schichte, die in den letzten Jahren von 
einem Schauspieler verantwortet und 
mit großer Begeisterung von Kindern 
und Kindgebliebenen mitgespielt wird.

Grönenbach: 
Segen zum „Valentine“
Der Valentinstag kommt nicht aus Ame-
rika, er kommt aus Rom. Vom heiligen 
Valentin wird erzählt, dass er Paare trotz 
kaiserlichen Verbotes christlich traute 
und anschließend mit Blumen aus 
seinem Garten beschenkte. Als Mär-
tyrer starb Valentin im Jahre 268. Ihm 
zum Gedenken wurde der Valentinstag 
kirchlich begangen. An diese Tradition 
anknüpfend wird in Grönenbach eine 
abendliche ökumenische Segens-
feier veranstaltet. Alle Paare, die einen 
persönlich zugesprochenen Segen für 
ihre Beziehung wünschen, werden am 
Valentinstag, in die Stiftskirche einge-
laden. Ob frisch verliebt oder 50 Jahre 
verheiratet – der Segen Gottes für ihre 
Partnerschaft soll ihre Liebe stärken. 
Und auch eine Blume - obgleich nicht 
aus Pfarrers Garten - wird an jedes 
Paar verteilt.

Und am 9.6. - Pfingstmontag - feiern 
Lutherische, Katholische und Refor-
mierte miteinander in Grönenbach den 

stets gut besuchten ökumenischen 
Feldgottesdienst - ein besonderes Zei-
chen der christlichen Verbundenheit!

Herbishofen:
„Einer für Alle“
Nicht immer, aber immer mal wieder 
wird der „normale“ Gottesdienst zum 
besonderen Gottesdienst für alle 
Generationen durch das gemeinsame 
Gestalten der Inhalte und besonders 
der Musik. Band und Orgel wechseln 
sich ab. Moderne Rockmusik, alte und 
neue christliche Lieder mischen und 
verbinden sich zu einem gottesdienst-
lichen Gemeinschaftserlebnis. Eben 
kein Jugend- oder Seniorengottes-
dienst, sondern liebevoll und beson-
ders gestaltet: Einer für alle!

Leipzig:
Moses singt...
…eines Tages 
spricht plötzlich 
eine geheimnis-
volle Stimme aus 
einem brennen-
den Dornbusch 
zu Mose: „Geh 
und führe mein 
Volk aus Ägyp-
ten heraus in 
die Freiheit. Ich 
bin Jahwe. Ich 
werde mit dir sein.“ Das Geheimnis des 
brennenden Dornbuschs ist der Beginn 
einer aufregenden und spannenden 
Befreiungsgeschichte. Diese werden 
Kinder der Gemeinde am 2. März in der 
reformierten Leipziger Kirche mit einem 
Singspiel vor Augen und Ohren führen. 
Kinder mit ihrer Kreativität und Lebens-
freude am Gottesdienst zu beteiligen 
lässt eine Gemeinde auf besondere 
Weise lebendig werden.

Marienheim
Gottesdienst - a wengerl anders
 - so lautet die Überschrift über unseren 
besonderen Abendgottesdienst, der 
seit Oktober in der Regel an jedem letz-
ten Sonntag im Monat in Marienheim 
gefeiert wird.

„Leben - mit Pauken und Trompeten“, 
„Live and let die - Gelassenheit im 
Leben und im Sterben“, „Es schneit in 
meinen Gedanken“, so lauten die Got-
tesdiensttitel. Ein Thema über Gott und 
die Welt steht im Mittelpunkt. Biblische 

Anregungen  musika-
lische Stimmen und 
Stimmungen „von 
heute“  wechse ln 
sich ab. Gruppen 
und Einzelpersonen 
beteiligen sich da mit 
Musik, Lesung oder 
Anspielen. Erfreuli-
cherweise werden 

diese Gottesdienste gut angenommen 
und wir dürfen immer zwischen 50 und 
100 Besucher begrüßen. Viele sind im 
Alter zwischen 25 und 55, aber auch die 
„alten“ morgendlichen Gottesdienst-
besucher sind abends gern mit dabei. 

Waltraud Götz

München
Krabbeln in der Kirche
Für die Kleinsten, aber auch für Eltern 
und Großeltern wird die Kirche Krab-
bel- Sing- Spiel- und Gebetsraum. Die 
Kinder und ihre Angehörigen bekom-
men  im Krabbelgottesdienst zu 
singen und zu spüren: „Wo zwei oder 
drei in meinem Namen versammelt 
sind, da bin ich mitten unter ihnen!“ 
Und gemeinsam teilen die jungen 
Familien auch nach dem Gottes-
dienst miteinander bei Brezn und Saft 
Gemeinschaft...

Nürnberg:
Ökumene und Menschenrechte
Zur Verleihung des Menschenrechts-
preises  wurde 2013 ein ökumenischer 
Gottesdienst in St. Martha gefeiert. 
Frau Kasha Nabagesera  tritt in Uganda 
für die Rechte von Lesben, Schwulen, 
Bisexuellen und Transsexuellen und 
der Verbesserung 
ihrer Lebensbedin-
gungen ein. Von den 
Kirchen in Nürnberg 
konnte damit ein Zei-
chen gesetzt werden 

für die unbedingte Würde aller Men-
schen in Gottes Augen, gleich welcher 
sexuellen Prägung. 

Doch nicht nur besondere Anlässe, 
auch das Kirchenjahr führt in Nürn-
berg Christen zusammen, etwa in der 
gemeinsam gestalteten und begange-
nen ökumenischen Osternacht. 

Schwabach:
Andachtszeit zur Marktzeit
Jeden Samstag um 10 Uhr wird in der 
St. Sebald Kirche von den Schwaba-
cher Gemeinden zur Marktandacht 
eingeladen. Mit Orgelklängen und 
Stille, biblischen Worten und Gedan-
ken zur Zeit werden die Besuchenden 
mitten im Trubel des Marktes und des 
Samstagseinkaufs in eine Zeit zum 
Innehalten und Nachdenken, Hören 
und Beten geführt.

Stuttgart:
Fast ostfriesischer Gottesdienst

Der Duft von “Specken 
Dikken und Rullekes” 
und natürlich  von Ost-
friesentee strömt einem 
beim ersten Gottes-
dienstbesuch im neuen 
Jahr  entgegen.  Die 
besondere Beheimatung 
in einer Kirche von der 
Nordküste bis zur schwä-
bischen Alb wird gerade 
nach einem traditionellen 

Gottesdienst mit anschließendem 
Neujahrsempfang bei herben und 
süßen Spezialitäten und gemütlichen 
Teeschnack „fast wie in Ostfriesland“ 
spür- und schmeckbar.

.... Und zuletzt:
Beten mit Frauen, für Frauen
Weltweit, und auch in allen unseren 
Gemeinden wird der Weltgebetstag 
der Frauen gefeiert. Mitten im „Arabi-
schen Frühling“ verfassten die Frauen 
des ägyptischen Weltgebetstagsko-
mitees ihren Gottesdienst. Ihre Bitten 
und Visionen sind hochaktuell: Alle 
Menschen in Ägypten, christlich und 
muslimisch, sollen erleben, dass sich 
Frieden und Gerechtigkeit Bahn bre-
chen wie Wasserströme in der Wüste! 
(Jes. 41,18ff.) Rund um den Erdball 
werden sich am 
Freitag, dem 7.3. 
die Besuchenden 
der Weltgebets-
tagsgottesdienste 
dieser Hoffnung 
anschließen.

Nicht ganz ohne Neid
Blick aus der „Großstadt“ auf 
Herbishofen und Theinselberg

Zur Visitation kam Dr. Gudrun Kuhn 
mit dem Moderamen nach Herbis-
hofen. Gemeinsam wurde auf das 
Leben der Gemeinde gesehen.Mit 
Bewunderung und ein wenig Neid 
blickt sie nun zurück.

Eine Dorfgemeinde – zwei reformierte 
Kirchen (eine katholische noch, 500 
m entfernt): Das ist für Bayreuther, 
Nürnberger und Stuttgarter schon 
was Besonderes. Unsere Allgäuer 
Kirchen, die „stehen noch im Dorf“. 
Dazu ein toll ausgestatteter Kindergar-
ten mit Freigelände, so weitläufig und 
naturverbunden, dass Stadtkinder nur 
davon träumen können. Alles weit über 
der Norm. Aber das geht natürlich nur 
durch großes Engagement vieler, die 
mitplanen, mitbauen, mitgestalten. Die 
Eltern – bis Memmingen und weiter 
zur Arbeit unterwegs – können sehr 
dankbar sein, wie flexibel Gemeinde 
und Kindergartenmitarbeiterinnen auf 
ihre Bedürfnisse reagieren. Neben dem 
Kindergarten stand bis in die 50er Jahre 
die Schule mit Lehrerwohnung: Eine 
Klasse für alle Jahrgänge, weil evange-
lische Kinder unter keinen Umständen 
zusammen mit katholischen unter-
richtet werden durften. Mein Mann, im 
benachbarten Ottobeuren unter den 
Fittichen der Benediktinerabtei aufge-
wachsen, wusste von Kind auf, dass auf 
dem Theinselberg der Teufel zuhause 
ist. Hatte dort doch Graf Philipp von 
Pappenheim schon 1559 die Refor-
mation nach Zwinglis Muster einge-
führt. Sein großer Verwaltungsbau mit 
bemalter Fassade steht noch, jetzt: als 
Pfarrhaus, Gemeindebüro und Gemein-
desaal. Auch ein Dorf-Waschhaus ist 
noch im Bestand der Gemeinde. Dort 
trifft sich inzwischen die Jugend. Kir-
chen, Friedhöfe, historische Gebäude 
und Wald: - der Aufwand für den Erhalt 
des Erbes ist enorm. Da ist es gut, dass 
die Kirchen im Dorf stehen. Viele aus 
der Gemeinde bringen ihre Fähigkeiten 
und Fertigkeiten ein: Schreinerarbeiten, 
Rodung des Friedhofshügels, Pflege 
des Gemeindewaldes, Archivarbeiten 
zur Geschichte der Gemeinde,	      ->

Besondere Gottesdienste im Synodalverband -  ein kleiner Ausschnitt
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Ev.-ref. Gemeinde Bad Grönenbach
Marktplatz 10, 87730 Bad Grönenbach 
Tel. 08334 / 271, Fax  08334 / 260 
ev.kirche.groenenbach@gmx.de 
www.reformiert-badgroenenbach.de 
Pfarrer Hermann Brill

Ev.-ref. Gemeinde Bayreuth
Erlanger Straße 29, 95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 62070, Fax 0921 / 513781 
www.reformiert-bayreuth.de 
reformiert-bayreuth@web.de 
Pfarrer Simon Froben (Präses) 
Kreuz 37, 95445 Bayreuth

Ev.-ref. Gemeinde Chemnitz-Zwickau
Marschnerstraße 15, 09120 Chemnitz
Tel. 0371 / 2804276, Fax 0371 / 2803314 
www.reformiert-chemnitz-zwickau.de 
reformiert-chemnitz-zwickau@t-online.de
Pfarrer Thoralf Spiess

Ev.-ref. Kirchengemeinde Erlangen
Bahnhofplatz 3, 91054 Erlangen 
Tel. 09131 / 22164 (Büro) 
Fax 09131 / 815326
gemeinde@hugenottenkirche.de
www.hugenottenkirche.de
Pfarrer Johannes Mann 

Ev.-ref. Gemeinde Herbishofen
Herbishofen 22,  
87760 Lachen-Herbishofen 
Tel. 08331 / 87507, Fax 08331 / 495559  
joachim.metten@t-online.de 
Pfarrer Joachim Metten

Ev.-ref. Kirche zu Leipzig
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig 
Tel. 0341 / 9800512, Fax 0341 / 9808822 
www.reformiert-leipzig.de
mail@reformiert-leipzig.de 
Pfarrerin Elke Bucksch

Ev.-ref. Gemeinde Marienheim
Kurfürstinstraße 30 
86633 Marienheim - Neuburg/Donau 
Tel. 08431 / 8553, Fax: 08431 / 617962
herbert.sperber@reformiert.de
Pfarrer Herbert Sperber

Ev.-ref. Gemeinde München I
Reisinger Straße 11, 80337 München 
Tel. 089 / 265342, Fax 089 / 26026807 
mail@reformiert-muenchen.de 
www.reformiert-muenchen.de 
Pfarrerin Heike Blikslager

Ev.-ref. Gemeinde München II
Kurt-Eisner-Str. 52, 81735 München 
Tel. 089 / 63 20 31 04 oder 67 42 63 (AB)
Fax 089 / 67920042
www.evangelisch-reformierte-kirche-muenchen.de  
norbert.mueller@reformiert.de 
Pfarrer Norbert Müller

Ev.-ref. Gemeinde ungarischer Sprache 
in München
Postfach 200216, 85510 Ottobrunn
Tel: 089 / 6011335, Fax: 089 / 6011301
www.reformatus-muenchen.de
info@reformatus-muenchen.de
Pfarrer Dániel Csákvári

Ev.-ref. Gemeinde St. Martha, Nürnberg
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 224730, Fax 0911 / 203276 
www.stmartha.de 
gemeinde@stmartha.de 
Pfarrer Dieter Krabbe 
Ginsterweg 54, 90480 Nürnberg 
Tel. 0911 / 341034

Für die ungarisch sprechenden  
Gemeindemitglieder in Nordbayern:
Pfarrerin Dalma Zahn-Lazar 
Keßlerplatz 13A, 90489 Nürnberg 
Tel. 0170 / 955 14 99 

Ev.-ref. Gemeinde Schwabach
Reichswaisenhausstr. 8a, 91126 Schwabach 
Tel. 09122 / 5240, Fax: 09131/932 4 932
reformiert-schwabach@gmx.de
Pfarrer Dr. Guy M. Clicqué

Ev.-ref. Gemeinde Stuttgart
Heidehofstraße 17, 70184 Stuttgart
Tel. 0711 / 466869 
www.reformiert-stuttgart.de 
info@reformiert-stuttgart.de
Pfarrer Heinz-Ulrich Schüür (Assessor)

Ev.-ref. Jugend Süddeutschlands
Jugendbeauftragter Matthias Peterhoff 
Erlanger Str. 27, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 / 1504039, Fax 0921 / 3428340 
mail@wir-erj.de     www.wir-erj.de

Ev.-ref. Kirche in Bayern - Moderamen
Büro: Frau Christine Meininger
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 209502, Fax 0911 / 2418935 
www.reformiert-bayern.de 
kirche@reformiert-bayern.de
Di/Mi/Do  9.00 - 16.00 Uhr

Freizeitheim Oberwaiz
Am Forstanger 4, 95488 Eckersdorf 
Tel. 09279 / 1505 
Hausmeisterin: Manuela Tittmann 
Tel. 09279 / 8651 
Verwaltung: Frau Habermann 
Tel. 0921 / 62070

Bankverbindung
Evangelische Kreditgenossenschaft eG (EKK)
Konto-Nr. 53 53 955       BLZ 520 604 10

Informationen zwischen den Ausgaben von „reformiert süd“? Bestellen Sie unseren Newsletter unter www.reformiert-bayern.de

Nicht ganz ohne Neid (Forts.)
perfekte Gemeindeverwaltung in nur 6 
Wochenstunden, Mesnerdienste, Suppen-
sonntag für alle … Ohne die Motivation der 
Angestellten und die Einsatzfreude der 
Ehrenamtlichen wäre das alles nicht zu lei-
sten. Die sind mit Herz und Hand zur Stelle. 
Wenn man sie nach dem Grund für ihren 
Einsatz fragt, nennen sie immer wieder 
„ihre“ Pfarrfamilie. Pfarrer Metten und seine 
Frau kommen zwar aus dem hohen Nord-
westen. Aber die Gemeinde hat sie längst 
eingebürgert.  Doch was geschieht, wenn 
einmal die Kirchen noch im Dorf stehen, 
aber das Pfarrhaus nicht mehr bewohnt 
ist? Muss die Gemeinde irgendwann nur 
mit einer halben Pfarrstelle auskommen? 
Und das, obwohl es ihr gelingt, die Kirchen 
im Dorf mit Leben zu füllen?! Da gibts noch 
Konfirmandengruppen mit 17 Konfis. Und 
man merkt, sie sind es gewohnt, auch 
im Gottesdienst mitzuwirken und ernst 
genommen zu werden. Das Ergebnis einer 
solchen Einbindung der Jugend kann sich 
hören lassen: eine fünfköpfige Kirchen-
band sorgt dafür, dass dem Herrn auch 
neue Lieder gesungen werden. 

Inzwischen weiß man auch im Allgäu, 
dass der Teufel weder bei den Katholi-
schen noch bei uns sitzt. Eine gute öku-
menische Verbundenheit ist gewachsen zu 
den Nachbargemeinden. Die stimmungs-
volle Osternacht auf dem Theinselberg 
wird gemeinsam mit Lutheranern gefeiert. 
Und im Weihnachtsgottesdienst sah man 
viele katholische Familien, die durch den 
Priestermangel verwaist sind. Konfessi-
onsverbindende Familien haben es gut in 
einem solchen Klima, wo die Kirchen im 
Dorf stehen und die Türen für alle offen 
sind. So sei nun Herbishofen herzlich 
gegrüßt: Alert no isch dr Herrgott unser 
Freid und Fried!		     Gudrun Kuhn


